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Standort /Geologie

Naturraum

Moränenkliff nordöstlich Hohen Wieschendorf

Grundmoränenkliff

Dassower Becken
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Vegetationseinheiten
Beifuß-Huflattichflur, Meersenf-Geröllstrandflur, Kalisalzkraut-Geröllstrandflur, Gänsefingerkraut-Spießmelden-Strandflur,
Salzmieren-Strandflur, Knaulgras-Bergahorn-Eschen-Mischwald, Strandsimsenröhricht, Schilfröhricht, schilfreiche Strandroggenflur,

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X

X X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

09742

X

weitere Vegetationseinheiten:
Bastardstrandhafer-Strandflur, Rotschwingelrasen

Moränenkliff im Ostseeküstenbereich der Wismarer Bucht nordöstlich von Hohen Wieschendorf;
Im südöstlichen Bereich dominiert inaktives mit Laubmischwald (vor allem Esche, Bergahorn) bewachsenes bis zu 8 m hohes Kliff, in diesem 
Bereich naturnaher Sandstrand mit Weißdünenvegetation (Strandroggen) und Salzschmierenflur vorgelagert.
Daran schließt sich seewärts ein Röhricht aus Strandsimse und Schilf an.
Dieses Röhricht hört nach Norden hin (und im weiteren Verlauf) vollständig auf und wird hier von Geröll abgelöst.
In diesem Bereich beginnt der aktive Abschnitt des Moränenkliffs (durchschnittlich 4 bis 5 m hoch), der den Hauptteil des Biotopes einnimmt.
Auf dem naturnah ausgeprägten vorgelagerten Geröllstrand finden sich neben Ruderalarten (Beifuß, Knaulgras) auch Meersenf- und 
Kalisalzkrautfluren.
Im Meerbereich schließen sich marine Blockgründe an (siehe Luftbildcode).
Im Südwesten in Richtung Zeltplatz wieder kleinflächig Strandsimsenröhricht und in sandigen Bereichen Strandroggenflur.
In diesem Bereich erreicht das Kliff Höhe zwischen 13 bis 15 m.
Kliff erstreckt sich bis zum Zeltplatz und geht kurz vor seinem Ende auf einer Länge von ca. 100 m in ein Sandkliff über.
Der Hauptteil des Biotopes gehört als Anschlußbiotop zur TK 0404-214.
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv
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aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

g

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Artemisia vulgaris Bolboschoenus maritimus Dactylis glomerata Elymus arenarius
Honckenya peploides Phragmites australis Potentilla anserina

Acer negundo Acer pseudoplatanus Anthriscus sylvestris Arrhenatherum elatius
Atriplex littoralis Atriplex prostrata Betula pubescens Cakile maritima
Calamagrostis epigejos Calammophila baltica Carduus nutans Carex arenaria
Cirsium arvense Elytrigia juncea Elytrigia repens Equisetum arvense
Festuca rubra Fraxinus excelsior Hippophaë rhamnoides Lycopus europaeus
Matricaria maritima Poa nemoralis Populus alba Populus nigra
Rosa rugosa Salix alba Salix caprea Salsola kali
Silene dioica Sonchus palustris Stachys sylvatica Tussilago farfara


